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Trierer Zeitung Ein Stadtteil nach Maß:
Vor 50 Jahren 
entsteht Mariahof. 

LO K A L E S S E I T E  8

Einen Rekord im Visier:
Cocktailmixer schüttelt
für den guten Zweck.
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Ein Kreisel ohne Kunst:
Ein Jahr nach Abbau
der Skulptur in Zerf.
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Trier. Die Bundespolizei hat am
Dienstagmorgen am Haupt-
bahnhof Trier eine syrische
Familie überprüft. Keines der
Familienmitglieder konnte
sich ausweisen. Laut Polizei
sind die Syrer unerlaubt einge-
reist, in der folgenden Befra-
gung, zu der ein Dolmetscher
dazugezogen wurde, erhielten
die Beamte erste Erkenntnisse
darüber, auf welchem Weg die
Familie eingeschleust wurde.
Die Familie stellte einen Asyl-
antrag und wurde in der Auf-
nahmeeinrichtung für Asylsu-
chende in Trier untergebracht.

red

Polizei greift 
syrische Familie auf

Trier. Zu einem Zimmerbrand
ist die Feuerwehr am Dienstag
gegen 20.13 Uhr nach Ehrang
gerufen worden. Ein Mann
hatte sich Pommes Frites zu-
bereiten wollen. Dabei erhitz-
te er das Fett auf dem Herd al-
lerdings so stark, dass es sich
plötzlich entzündete. Als die
Feuerwehr ankam, hatte der
Mann die Flammen bereits ge-
löscht, die Wehr musste ledig-
lich die stark verrauchte Woh-
nung lüften. Der Mann war al-
lein im Haus, verletzt wurde
niemand. red

Pommes-Topf
geht in Flammen auf

Trier. Ein junger männlicher
Radfahrer ist am Donnerstag,
6. September, gegen 11.15 Uhr
an der Einmündung Lorenz-
Kellner-Straße/Ecke Kaiser-
straße mit einem Auto zusam-
mengestoßen und am Fuß ver-
letzt worden. Die Autofahrerin
teilte dem Jungen ihre Perso-
nalien mit, er rief sie jedoch
nicht mehr an. Die Polizei bit-
tet daher den Radfahrer, sich
zu melden. Außerdem sucht
sie weitere Zeugen des Unfalls. 

� Hinweise: Telefon 0651/
9779-3200.

Polizei sucht 
verletzten Radfahrer 

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
CO R D U L A  F I S C H E R

Trier. Nach der nichtöffentlichen
Sitzung des Schulträger-Aus-
schusses zog die grüne Dezernen-
tin sanft die Handbremse. Gut-
achter Krämer-Mandeau werde,
nachdem die Anhörungen nun
abgeschlossen seien, sein Kon-
zept um „einige B- und C-Pläne“
(Birk) erweitern. Das werde et-
was länger dauern als ursprüng-
lich vorgesehen. 

Zudem melden die Stadtrats-
fraktionen ausführlichen Diskus-
sionsbedarf an – nachdem sie
sich im Ausschuss die Argumente
aller Seiten anhören konnten. Bis
zum November sei das nicht zu

schaffen, befindet Birk. Auch
wenn sie weiß, dass damit die
Möglichkeit verloren geht, erste
Maßnahmen bereits in den kom-
menden Doppelhaushalt 2013/14
einzubringen. 

Dass das Gesamt-Konzept re-
noviert werden muss, hat nicht
zuletzt damit zu tun, dass das
Schulministerium in Mainz dem
Ansinnen, am Standort Mäushe-
ckerweg eine zweite IGS einzu-
richten, bis auf weiteres eine Ab-
fuhr erteilt hat. Die Ministerial-
Experten sehen keinen ausrei-
chenden Bedarf. 

Damit fällt aber ein wesentli-
cher Baustein des Konzepts: Krä-
mer-Mandeau wollte am Mäus-
heckerweg die dortige Realschule
(RS) plus mit ihrem Pendant in
Trier-West zu einer neuen IGS
verschweißen. Nun stellt sich die
Frage, was in West passiert und
wie man den gut ausgebauten,
aber derzeit wenig gefragten
Standort am Mäusheckerweg be-
legt. Die IGS vom Wolfsberg hier-
her verlegen, wie es den Grünen
vorschwebt? Ein Grundschulzen-
trum für alle Nord-Grundschu-

len, wie mancher spekuliert? Da
spielt alles ineinander. „Wir müs-
sen wohl ein neues Gesamtpaket
schnüren“, ahnt Angelika Birk. 

Fest steht, dass der Handlungs-
bedarf am Mäusheckerweg groß
und akut ist, weil sich für die bei-
den vorhandenen Schulen die
Existenzfrage stellt. Birk will
noch in diesem Monat eine Son-
dersitzung des Schulträger-Aus-
schusses anberaumen, der ent-
scheiden soll, ob man in Mainz
die vom Gymnasium geforderte-
Abschaffung der gemeinsamen
Orientierungsstufe der RS plus
und des Friedrich-Spee-Gymna-
siums beantragt. Eine klare eige-
ne Position ist der Grünen-Politi-
kerin nicht zu entlocken. 

Ein deutlich stärkerer Akzent
als bisher soll bei den Beratungen
auf die weiterführenden Schulen
gelegt werden. Gymnasien und
Berufsbildende Schulen waren
im Rahmen einer betont sachli-
chen Debatte am Dienstag im
Ausschuss offensiv aufgetreten
und hatten auf eigene Probleme
wie den massiven Raummangel
aufmerksam gemacht. 

Schulkonzept: Es dauert länger als geplant 
Nach Ausschusssitzung rückt Dezernentin Birk vom Terminplan ab – Land lässt Gesamtschul-Wünsche platzen 

Ursprünglich sollte die Entschei-
dung über die Zukunft der Trierer
Schulen bis Mitte November fal-
len. Nun wird es wohl doch De-
zember oder gar Februar bis zu ei-
ner Entscheidung des Stadtrates.
„Wir suchen lieber in Ruhe eine
Gesamtlösung, für die eine Mehr-
heit absehbar ist“, sagt Schulde-
zernentin Angelika Birk. 

Von unserem Redakteur
Dieter Lintz 

M E I N U N G
D I E T E R  
L I N T Z  

Trier entscheidet nicht allein 
Wenn es bei der Verschiebung
nur darum geht, die notwendige
Zeit zu gewinnen, um eine Kon-
sens-Lösung zu finden, dann ist
das vernünftig. Wäre es dagegen
der Beginn eines Verschiebe-
bahnhofs, an dessen Ende von
einem runden Konzept nur noch
ein paar Fetzen übrig bleiben,
wäre es eine Katastrophe. 

Der bisherige Verlauf der De-
batte gibt zu Hoffnung Anlass.
Die meisten Fraktionen haben
verstanden, dass ein „weiter so“
die ohnehin prekäre Situation
der städtischen Schulen drama-
tisch verschärfen würde – so
weit ist Berater Krämer-Man-
deau immerhin durchgedrun-
gen. Da sollte man auch die Mü-
he und die Zeit investieren, nach

einem Konsens zu suchen. 
Allerdings zeigt die IGS-Absa-

ge, dass es neben allen Trierer
Akteuren mit Bildungsministeri-
um und Schulaufsicht noch wei-
tere Entscheidungsträger gibt.
Die Signale, die aus Mainz und
von der ADD kommen, sind wi-
dersprüchlich. Einerseits fordert
man konsequentes Sparen und
detaillierte Planung. Anderer-
seits scheint man durchaus ge-
willt, die Trierer Pläne, wenn sie
denn nicht passen, zu torpedie-
ren. Das wäre schizophren. Es
kann nicht Aufgabe der ADD
sein, bis in kleinste kommunal-
politische Entscheidungen wie
etwa den Standort einer Grund-
schule hineinzuregieren. 

d.lintz@volksfreund.de

� Porta Nigra: Einjährige Zwangspause für die Postkarten-Idylle
Trier. Die Porta Nigra ist Triers bekanntestes
Wahrzeichen und wohl auch das beliebteste
Fotomotiv. Doch nun präsentiert sich das
mehr als 1800 Jahre alte Nordtor der römi-

schen Stadt in ungewohnter Optik. Während
das bereits im Juli im Torhof aufgebaute Ge-
rüst die Postkartenidylle nur wenig beein-
trächtigte, ist nun auch die mittelalterliche

Apsis am römischen Stadttor eingerüstet.
Grund ist eine umfassende Untersuchung der
Schäden an der Porta, die bis Sommer 2013
dauern soll. (RM.)/TV-FOTO: ROLAND MORGEN

Schwerkranke Frau aus Norddeutschland sucht ihr Wohnmobil
Ehemaliger Lebensgefährte soll Fahrzeug unterschlagen haben – Polizei vermutet ihn auf Irrfahrt in der Trierer Region

wa 20 000 Euro bildet praktisch
ihr gesamtes Restvermögen. Oh-
ne ihr Einverständnis sei ihr ehe-
maliger Lebensgefährte (59) mit
dem Wagen verschwunden, was

Twistringen/Trier. Mit einem
nicht alltäglichen Anliegen ist
Heiko Reissnecker aus Twistrin-
gen (Kreis Diepholz/Niedersach-
sen) an den Trierischen Volks-
freund herangetreten. Reissne-
cker sucht das Wohnmobil seiner
schwerkranken Schwiegermut-
ter, die dringend auf den Verkauf
des Fahrzeugs angewiesen sei.
Den Sachverhalt schildert der
Schwiegersohn wie folgt: Die
Halterin des Wohnmobils ist
schwer krebskrank. Das Fahr-
zeug mit einem Zeitwert von et-

den Tatbestand einer Kraftfahr-
zeugunterschlagung erfülle. 

Auf Anfrage bestätigt der Spre-
cher des Trierer Polizeipräsidi-
ums, Hans-Peter Jochem, dass

die Frau bei der Polizei in Twi-
stringen Anzeige erstattet hat
und ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet ist. Recherchen der
Polizei zufolge habe der Mann im
Raum Trier/Klüsserath/Bern-
kastel-Kues Geld abgehoben.
Auch ein Brief von ihm deute auf
diese Region hin. Er könnte sich
auch an der Sauer aufhalten. 

Nähere Angaben zur Person
des Mannes dürfen Reissnecker
oder die Polizei nicht machen, da
es sich bei seiner Tat nur um ein
Vergehen, aber nicht um ein Ver-
brechen handelt.

Der Mann verfügt laut Reissne-
cker nur über eine kleine Rente,
sein Bewegungsradius sei daher
eingeschränkt. Er werde deshalb
auch keine „teuren“ Wohnmobil-
plätze aufsuchen, sondern ir-
gendwo in der Gegend bei Bau-

ern, in Industriegebieten oder an
Waldrändern mit dem Fahrzeug
Unterschlupf suchen. f.k.

� Bei dem Wohnmobil handelt
es sich um einen Fiat 230 mit
dem amtlichen Kennzeichen des
Kreises Diepholz: DH-JA 19. Hin-
weise nimmt jede örtliche Poli-
zeidienststelle entgegen.

� Unterschlagung: Im Gegensatz
zu Raub oder Diebstahl muss der
Täter die Sache nicht unmittelbar
aus dem Machtbereich des Eigen-
tümers wegnehmen. Es reicht,
wenn er sich als Eigentümer der
Sache ausgibt und er sie entspre-
chend nutzt. Unterschlagung ist
ein Vergehen – nach deutschem
Strafrecht eine minderschwere
Straftat, bei der Geldstrafe oder
eine kleine Freiheitsstrafe unter
einem Jahr drohen.

Verzweifelt sucht eine schwer-
kranke Frau aus Norddeutschland
ihr Wohnmobil, mit dem ihr ehe-
maliger Lebensgefährte „durch-
gebrannt“ sein soll. Zurzeit soll
der Mann im Raum Trier-Mittel-
mosel-Sauer unterwegs sein. 

Auffällige Erscheinung: Dieses Wohnmobil mit der Nummer DH-JA 19 soll an
Mosel oder Sauer unterwegs sein. FOTO: PRIVAT

Trier. Ein 16-Jähriger steht unter
dem Verdacht, Mitte Juli einen
Supermarkt in Trier-Süd überfal-
len zu haben. Die Polizei hat den
Jugendlichen am Mittwoch fest-
genommen. 

„Mach die Kasse auf!“

Der Trierer soll – maskiert mit ei-
ner Sturmhaube und bewaffnet
mit einer Dose Pfefferspray – am
Samstag, 14. Juli, gegen 21 Uhr
den Neukauf-Supermarkt in der
Saarstraße betreten haben. Mit
den Worten „Das ist ein Überfall,
mach die Kasse auf!“ hatte der
mutmaßliche Täter von einer
Kassiererin Geld verlangt. Die
Frau öffnete die Kasse allerdings
nicht – offenbar vor lauter
Schreck. Daraufhin versprühte
der Räuber erst das Reizgas in
Richtung der Kassiererin und
floh anschließend ohne Beute.

Ermittlungen der Kripo hatte
die Polizei auf die Spur des 16-
Jährigen gebracht. Auf Antrag
der Staatsanwaltschaft ist er am
Mittwoch dem Haftrichter vorge-
führt worden, der Untersu-
chungshaft anordnete. 

Unmittelbar nach der Tat hatte
die Polizei erklärt, dass der Täter
möglicherweise einen oder meh-
rere Komplizen hatte. red

Supermarkt-Raub:
Polizei verhaftet
16-Jährigen 

Trier. Die Trierer Berufsfeuer-
wehr kann die gesetzlich ge-
forderte Einsatzzeit nicht im-
mer einhalten. Auf dieses be-
kannte Problem (der TV be-
richtete) weist die rheinland-
pfälzische Landesgruppe der
Deutschen Feuerwehr-Ge-
werkschaft (DFeuG) in einem
Schreiben vom Dienstag an al-
le Ortsbeiräte nochmals hin.
Laut Feuerwehrverordnung
muss eine Wehr nach dem
Alarm binnen acht Minuten
am Einsatzort Hilfe leisten
können. „Diese Einsatzgrund-
zeit ist für viele Teile der Stadt
Trier nicht einzuhalten“, er-
klärt der Trierer Feuerwehr-
mann und DFeuG-Landes-
gruppenchef Anton Raskopp.
Besonders die geplanten neu-
en Wohngebiete in den Hö-
henlagen seien betroffen.
Die Stadt Trier strebt seit Jah-
ren eine Verlagerung der
Hauptwache vom St.-Barbara-
Ufer an einen besser geeigne-
ten Standort an, will aber zu-
nächst den konkret geplanten
Bau einer Nebenwache in Eh-
rang voranbringen. red/cus

Feuerwehrgewerkschaft
schlägt Alarm

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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